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 Groß sind die Werke des Herrn, kostbar allen, die sich an ihnen 
freuen. 

Psalm 111, 2  
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
in diesem Bibelvers verknüpft 
der Psalmbeter die Freude von 
Menschen mit den großen Wer-
ken Gottes. 
Spontan fallen mir da zuerst 
aufblühende Blumen, grandiose 
Naturblicke, zarte Schmetterlin-
ge in bunten Farben ein. Die 
Werke Gottes, die besonders in 
dieser Jahreszeit zu bewundern 
sind und an denen ich mich ger-
ne und leicht freue. 
Beim Nachlesen in dem Psalm 
111 musste ich dann feststellen, 
dass es gar nicht die Werke der 
Schöpfung sind, die der Beter im 
Blick hat. „Die Werke seiner 
Hände sind Wahrheit und 
Recht,“ bekennt er. Und er sagt 
weiter von Gott: „Er sendet eine 
Erlösung seinem Volk; er ver-
heißt, dass sein Bund ewig blei-
ben soll.“ 
Das sind also die großen Werke 
Gottes: seine Wahrheit und sei-
ne Treue zur Gemeinschaft, die 
Erlösung, die er schafft, und der 
Bund mit Israel und dann auch 
der in Jesus Christus. 
 

Da malt uns also einer das Bild 
des rettenden und des die Welt 
in seiner Gerechtigkeit erhalten-
den Gottes vor Augen. Ein Bild, 
an dem ich mich in der Tat freu-
en kann. 
Ich freue mich darüber, dass 
Gott diese Welt nicht ihren eige-
nen Gesetzen überlässt. 
Ich freue mich darüber, dass 
Heil und Rettung unter uns ge-
schieht und geschehen ist. 
Ich freue mich darüber, dass 
Gott in dieser Art und Weise ge-
schildert ist. Als ein engagierter 
Gott. Als einer, der sich hilfreich 
und heilend einmischt und ein-
bringt. 
 
Ich will es als einen Impuls ver-
stehen, Gottes Wirken nachzu-
spüren. Nicht so vieles einfach 
hinzunehmen, sondern immer 
neu ein dankbarer und staunen-
der Menschen zu werden. 
Und ein erwartungsvoller dazu. 
Denn das klingt ja mit und 
schimmert in diesen Psalmver-
sen durch: Gott ist am Wirken. 
Immer neu. In einzelnen Men-
schen und in der ganzen Welt. 
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Und mitten unter uns in unseren 
Gemeinden. 
Gott sei Dank dafür! 
Uli Ziegler 

 
 
 

AUS KIRCHE UND GEMEINDE 
 
 „Der Mensch denkt und 
Gott lenkt“ 
das könnte die Überschrift über 
dem Alphakurs 2007 in Hers-
bruck sein. 
 
Im Vorfeld  haben wir uns im 
Team (Thomas Zimmermann, 
Renate Bohne, Heike Bauriedel, 
Martin und Barbara Heckel, Mar-
tin Chmel, Manfred Müller, Brigit-
te Pröger) viele Gedanken zu 
dem Alphakurs gemacht. Was ist 
uns wichtig, was soll anders 
werden, wo möchten wir 
Schwerpunkte setzen und vieles 
ist anders gekommen als wir ge-
dacht  und geplant haben. 
Angefangen dabei, dass wir den 
Kurs mit mindestens sieben Per-
sonen starten wollten. Von den 
sieben Personen sind uns noch 
fünf geblieben, von denen nur 
drei regelmäßig gekommen sind. 
Wichtig was uns diesmal auch 
das Alphawochenende mit einer 
Übernachtung zu gestalten. 

Wir hatten einen tollen Plan, al-
les war perfekt und dann sind 
die Leute abgesprungen und wir 
konnten unseren Plan nicht 
durchführen. 
Hier waren wir ziemlich frustriert. 
„Herr was ist dein Wille“, war 
immer wieder unsere Frage. 
Wir haben dann das Wochenen-
de auf den Freitag Abend ge-
kürzt und den zweiten Vortrag 
auf den Montag Abend gelegt. 
 
Ja und dann hat Gott gewirkt auf 
eine Art, wie wir sie uns nicht 
hätten vorstellen können. 
Schon während des Kurses ha-
ben sich die Fragen der Teil-
nehmer immer mehr auf den 
Heiligen Geist zugespitzt. Wir 
haben gemerkt wie sich eine 
Spannung aufbaut und eine Er-
wartung an Gott. 
Und Gott hat nicht enttäuscht. 
Wir konnten erleben, wie zweit 
der Teilnehmer ihr Leben Gott 
übergaben und der Heilige Geist 
in ihr Leben kam. Wir haben er-
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lebt wir Gott uns Mitarbeiter be-
schenkt hat und der Heilige 
Geist uns neu mit seiner Ge-
genwart und Kraft erfüllt hat. 
Gelernt haben wir daraus, dass 
es unsere Aufgabe ist, bereit zu 
sein für den Dienst an den ande-
ren.  
Es kamen Einwände von einzel-
nen aus der Gemeinde, ob sich 
denn der Aufwand für die „paar 
Leute“ lohnt. 
Diese Frage ist sicher berechtig. 
Allerdings gibt es nichts schöne-
res als zu sehen, wenn ein 
Mensch der verloren waren nach 
hause findet und dies konnten 
wir gleich bei zwei Teilnehmern 
erleben.  
 
An dieser Stelle möchten wir uns 
auch herzlich bei allen bedan-
ken, die uns durch Essen ko-
chen, Dekoration, und Gebet un-
terstützt haben. 
 
Euer Alpha-Team 
 
 
 
 

Atemholen am 
Abend 

 
 

Herzliche Einladung 
zum liturgischen Abend-
gebet freitagabends um 18.00 
Uhr in der Pauluskirche. 
Nach den Anforderungen des 
Tages und der Arbeitswoche 
wollen wir uns eine halbe Stunde 
Zeit nehmen und vor Gott zur 
Ruhe kommen, ihm das Gewe-
sene zurückgeben und das 
Kommende anvertrauen. Dabei 
helfen uns Texte zur Hinführung, 
Gebete, Psalmen, biblische Le-
sungen und Lieder. In kurzen 
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Phasen des Schweigens üben 
wir uns ein in die Stille vor Gott. 
Im zweckfreien Sein vor ihm dür-
fen wir aufatmen und uns be-
schenken lassen. 
Wir laden Sie ein, das liturgische 
Gebet kennenzulernen oder neu 
zu entdecken. Auch Ihre Freun-
de, Bekannten, Nachbarn … 
sind willkommen. 
Sr. Doris Wöstenfeld 
 
Gemeindefreizeit Hers-
bruck 
In der Karwoche und über Os-
tern erlebten rund 40 Leute aus 
der Hersbrucker Gemeinde die 
Gemeindefreizeit auf dem La-
benbachhof bei Ruhpolding. Ei-
ne gelungene Mischung aus 
Gottesdiensten, Andachten, ver-
schiedenen Themen und Unter-
nehmungen in der Umgebung 
sorgten für abwechslungsreiche 
Tage. Höhepunkt war unsere 
Feier des Abendmahls mit den 
Kindern am Gründonnerstag. 
Die Kinder hatten immer wieder 
ihr eigenes Programm. So fertig-
te zum Beispiel jedes Kind eine 
Osterkerze für den Gottesdienst 
am Ostermorgen. Schon das 
Entzünden der Osterkerzen vor 
dem Frühstück verdeutlichte uns 

die Freude 
von 
Ostern, die 
das 
Dunkel 
erhellt. Die 
kleinen 
und auch 
einige 
"größere" Kinder entdeckten zur 
Freude aller ihre Osternester auf 
dem Gelände.  

Georg Hünig und seine Frau 
Renate brachten uns das Thema 
"gewaltfreie Kommunikation" 
näher, was in der Gruppe ange-
regte Diskussionen auslöste. 
Nicht zuletzt die gemeinsamen 
Abende stärkten unser Mitein-
ander und die Gemeinschaft. 
Weitere Höhepunkte waren der 
bunte Abend am Samstag, die 
tägliche Betrachtung der Bilder 
aus den verschiedenen Unter-
nehmungen, Wandertouren und 
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nicht zuletzt die gute Verpfle-
gung der Küche. Beim Abschied 
waren alle ein bisschen traurig 
und der Wunsch nach einer 
neuen Gelegenheit für solch ei-
ne Freizeit war groß. Ein Danke-
schön gilt Christine Berger-
Dienlin, Barbara Knodt, Karl-
Heinz Willuhn und Martin Chmel, 
die mit mir den größten Teil der 
Vorbereitungen trugen. 
Markus Ebinger 
 
Hausaufgabenbetreuung 
und Nachhilfe 
Ein gemeinsames Projekt des 
Kindergartens Verklärung Chris-
ti, des Kinder- und Jugendtreffs 
Süd e.V. und der Paulusge-
meinde 
Wie alles anfing? 
Im Februar dieses Jahres be-
gann Schwester Doris Wösten-
feld von Martha-Maria ihre Mit-
arbeit in der Paulusgemeinde. 
Gleich zu Beginn ihrer Tätigkeit 
erreichten uns Anfragen wegen 
Nachhilfe. Und es blieb nicht nur 
bei einer Anfrage. Es schlossen 
sich Gespräche mit Frau Pfeiffer, 
der Leiterin des Kintergartens 
Verklärung Christi an. Heraus 
kam eine Zusammenarbeit und 
ein Angebot. 

Das Angebot 
An vier Nachmittagen ab jeweils 
14 Uhr bis etwa 16.30 Uhr (mon-
tags, dienstags, mittwochs und 
freitags) wird es das Angebot 
von Hausaufgabenbetreuung in 
einer überschaubaren Gruppe 
von zehn Kindern und Nachhilfe 
geben. 
Vornehmlich richtet es sich an 
Kinder der 1. und 2. Klasse.  
Viele Familien sind nicht in der 
Lage  (zum Beispiel aus sprach-
lichen Gründen), ihren Kindern 
eine entsprechende Unterstüt-
zung in der Schule zu geben. 
Bevor die Probleme sich auftür-
men, soll ein frühzeitiges Unter-
stützungsangebot zum Tragen 
kommen. 
Die Eltern zahlen einen kleinen 
Beitrag je nach ihrem Leistungs-
vermögen bzw. können gegen 
eigene Arbeit das Unterstüt-
zungsangebot in Anspruch neh-
men. 
In den Gruppenräumen der Pau-
lusgemeinde hat die Hausaufga-
benbetreuung und Nachhilfe 
bisher ihre Unterkunft gefunden. 
Was wir noch brauchen? 
Vor allem Menschen, die Zeit 
haben und sich einbringen wol-
len und können. Vielleicht wäre 
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das ja was für Sie! Und Sie ha-
ben die Zeit und die Kapazitäten, 
einen Nachmittag in der Woche 
von 14 bis 16.30 Uhr zusammen 
mit Sr. Doris und anderen eine 
kleine Gruppe von sechs- bis 
achtjährigen Kindern bei den 
Hausaufgaben zu betreuen. 
Es ist eine überschaubare Zeit, 
eine klare Aufgabe und eine 
große Hilfe für die Kinder. 
Bei Interesse melden Sie sich 
bitte bei Sr. Doris (Telefon 
0911/3944795) oder Pastorin 
Damaris Hecker (Telefon 
0911/452255). 
 

Finanzen 
Diesem Gemeindebrief liegt ein 
Spendenkuvert für Bauangele-
genheiten bei. Wir bitten Sie 
herzlich auch um Ihre finanzielle 
Mithilfe. 
Beim letzten Gemeindebrief hat-
te sich in der Aufstellung des 
Haushaltsabschlusses ein Zah-
lendreher eingeschlichen. Die 
Ausgabenbeträge für Fahrtkos-
ten und Bewirtschaftung waren 
vertauscht. Wir bitten das zu 
entschuldigen. 
 

 

 
 
 

WIR BLICKEN NACH VORNE  
 
 

AREF auf 
Sendung 
Auf UKW 92,9 
können Sie an 
folgenden Ta-
gen unser 
AREF-Team 
hören (immer 
sonntags zwi-
zwischen 10 
und 12 Uhr: 
7.6. (live vom 
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Kirchentag in Köln), 1.7. und 5.8.  
An allen anderen Sonn- und 
Feiertagen ist AREF natürlich 
ebenfalls auf Sendung!  
Großputz in der Paulus-
gemeinde 
Am Samstag, den 9. Juni wird in 
der Paulusgemeinde groß ge-
putzt. Wenn Sie mithelfen kön-
nen, wenden Sie sich bitte an 
Bärbel Frühling. 
 
Einladung zum Kirchli-
chen Unterricht und El-
ternabend am 27.6.2007 
Jugendliche ab zwölf Jahren 
sind herzlich eingeladen zum 
Kirchlichen Unterricht! 
Ab Sommer beginnt der neue 
Jahrgang. Zwei Jahre lang wer-
den wir insgesamt zwölf Wo-
chenenden gemeinsam mit den 
Jugendlichen verbringen und 
uns Gedanken über die Bibel 
und den christlichen Glauben 
machen. Die KU-Wochenenden 
stehen jedes Mal unter einem 
bestimmten Thema, wozu dann 
Unterrichtseinheiten stattfinden. 
Wichtig ist dabei auch immer die 
persönliche Erfahrungs- und Ge-
fühlswelt der Jugendlichen und 

ihre persönliche Einschätzung 
der unterschiedlichen Themen. 
Um den KU vorzustellen, Ter-
minabsprachen zu treffen und 
Fragen zu beantworten laden 
wir Sie herzlich zu einem El-
ternabend am Mittwoch, 
27.6.2007 um 19.30 Uhr ein. 
Er findet in der Paulusgemeinde 
Nürnberg, Gugelstr. 143, statt.�
�
Gliederaufnahme 
Am 1. Juli wird in der Paulusge-
meinde ein Gottesdienst zur 
Gliederaufnahe gefeiert werden 
(Ahctung: Der Termin wurde 
vorverlegt!). 
Interessenten können sich noch 
bei Pastorin Damaris Hecker 
oder Pastor Ulrich Ziegler mel-
den. 
 
Am 8. Juli wollen wir im Gottes-
dienst in Hersbruck die Aufnah-
me von neuen Mitgliedern unse-
rer Kirche feiern. Zu diesem 
Schritt haben sich Birgit Heiß-
mann und Brigitte Pröger ent-
schlossen. Wir freuen uns als 
Gemeinde, dass die beiden die-
sen Weg in die verbindliche Mit-
gliedschaft wagen und wün-
schen ihnen dabei Gottes Se-
gen. Wenn jemand am 8. Juli mit 
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den beiden diesen Schritt wagen 
möchte, dann kann er oder sie 
sich noch bei Markus Ebinger 
melden.  
 
Abschied 
Nach acht Jahren des Dienstes 
in der Hersbrucker Gemeinde ist 
jetzt für uns die Zeit des Ab-
schieds gekommen. Die Gele-
genheit dazu bietet sich am 22. 
Juli ab 14.00 Uhr in Hersbruck. 
Beginnen werden wir mit einem 
Gottesdienst, dem sich einige 
Grußworte anschließen. Danach 
gibt es Gegrilltes und Getränke. 
Das ganze Fest soll je nach Wit-
terung auf dem Jakobsplatz vor 
der Gemeinde oder in unserem 
Gemeindezentrum stattfinden. 
Bereits am Vormittag wollen wir 
uns in Pommelsbrunn verab-
schieden. Der Gottesdienst dort 
beginnt um 10.00 Uhr und ist 
gleichzeitig der letzte, den wir in 
Pommelsbrunn feiern werden. 
Denn die letzte Bezirkskonferenz 
hat ja beschlossen, die Gemein-
dearbeit in Pommelsbrunn nach 
Hersbruck zu überführen. Zu 
diesem Gottesdienst sind alle 
eingeladen, die noch einmal 
ganz bewusst diesen Schritt mit 
den Pommelsbrunnern gehen 
wollen. Schließlich sind wir am 

29. Juli noch ein letztes Mal im 
Gottesdienst in der Nürnberger 
Paulusgemeinde. 
Wir laden alle, die von uns Ab-
schied nehmen möchten und die 
uns in den vergangenen Jahren 
erlebt und begleitet haben, zu 
diesen Veranstaltungen ein. Wir 
freuen uns über die dadurch 
zum Ausdruck kommende Ver-
bundenheit mit der Arbeit in 
Hersbruck und auf dem Bezirk.  
Markus und Charlotte Ebinger 
 
Und noch ein Abschied 
Ein wenig Wehmut trage ich 
schon in mir, wenn ich daran 
denke, dass unsere Zeit in 
Nürnberg mit großen Schritten 
ihrem Ende entgegen geht. 
Abschied nehmen heißt es bald. 
Die Gelegenheit dazu wird am 
Freitag, den 27. Juli ab 17 Uhr 
in der Paulusgemeinde  sein. 
Mein Abschiedsgottesdienst und 
ein anschließendes kleines 
Straßenfest  bieten nochmals ei-
ne Gelegenheit, sich die Hände 
zu schütteln, „Danke“ zu sagen, 
Worte mit auf den Weg zu geben 
und Erinnerungen auszutau-
schen. Ich freue mich jedenfalls 
sehr darauf, Sie an diesem Tag 
nochmals sehen und sprechen 
zu können! 
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Kurz darauf, an den ersten bei-
den Augusttagen, steht dann bei 
uns der Möbelwagen vor der 
Tür. Den Ort, wohin es uns führt, 
darf ich natürlich schon sagen, 
aber noch nicht schreiben. So 
offiziell wird es erst am Konfe-
renzsonntag. 
Vieles geht mir jetzt schon durch 
den Kopf, wenn ich an die zu-
rückliegenden 13 Jahre denke: 
Unsere Kinder haben in der 
Gemeinde eine wirkliche Heimat 
gefunden. Dafür bin ich allen, die 
dazu beitrugen, dankbar. 
Mir kommen viele besondere Ak-
tivitäten in den Sinn – Straßen-
feste, evangelistische Aktionen, 
Reisen nach Serbien, Freizeiten, 
Gottesdienste, die wirklich be-
wegend waren, Einsegnungen 
und Gliederaufnahmen, Beerdi-
gungen und Trauungen – die Er-
innerungen stimmen mich sehr 
dankbar für die gemeinsam er-
lebte und gestaltete Zeit. 
Mit vielen von Ihnen habe ich ein 
Stück Weges zurücklegen dür-
fen. Nicht nur älter sind wir dabei 
geworden, auch reicher an ge-
meinsamen Erfahrungen, gerade 
auch Erfahrungen mit Gott. 
Die letzten 2 ½ Jahre waren 
nochmals prall voll von Neuem: 

dem  Beginn einer offenen Ju-
gendarbeit mit allen Höhen und 
Tiefen, Schwierigkeiten und An-
fragen. Ich bin Ihnen dankbar, 
dass die Verantwortlichen des 
Gemeindevorstandes und Sie 
als Paulusgemeinde sich auf 
dieses Wagnis eingelassen ha-
ben. 
Diesen Mut,  auf Gott zu hören 
und Neues anzugehen, wünsche 
ich Ihnen als Gemeinden und 
mir auch für die Zukunft. 
Nochmals – ein herzliches Dan-
keschön an alle Gemeinden des 
Bezirkes für die reichen 13 Jah-
ren hier.  
Und – ich freue mich dann auf 
eine letzte Begegnung mit Ihnen 
am 27. Juli. 
Ihr/Euer Ulrich Ziegler 
 
Liebe Gemeinde, 
zuerst möchte ich mich vorstel-
len: Ich bin Paula, eure Kir-
chenmaus.  
Vielleicht denkt ihr jetzt, von ei-
ner Maus in unserer Kirche ha-
ben wir noch nie etwas gehört, 
warum schreibt die uns jetzt. 
Obwohl - oder gerade weil - ich 
eine Maus bin, bekomme ich ei-
niges mit, was in der Gemeinde 
und in der Welt vor sich geht. 



11 

Deshalb habe ich mich nun ent-
schlossen, euch zu schreiben, 
um euch an meinen Eindrücken 
und Gedanken teilhaben zu las-
sen. 
 
Wie oft habt ihr heute gelacht? 
Statistisch lachen Kinder 300-
400mal am Tag, Erwachsene 
nur 15mal! Am 6. Mai war Welt-
lachtag. Und auch unter dem 
Jahr treffen sich Menschen in 
„Lachklubs“, um zu kichern oder 
sich schief zu lachen ohne vor-
her einen Witz gehört zu haben. 
Dieses grundlose Lachen, das 
sonst nur Kinder kennen, soll 
das Wahre sein. So berichtet ei-
ne Lachyoga-Kursleiterin, dass 
sie bei ihrer ersten Teilnahme an 
einem „Lachkurs“ zwar anfangs 
gedacht habe, die Leute sind 
verrückt, sich aber danach er-
leichtert gefühlt habe und einmal 
keine Sorgen und Gedanken mit 
ins Bett genommen habe. Ihr 
Kurs wird in der „Blauen Nacht“ 
fünf Stunden lang vor der Lo-
renzkirche lachen. 
  

Ist es in der Kirche, bei Christen 
auch so fröhlich? Im Kirchenjahr 
trägt der 3. Sonntag nach Ostern 
den Namen „Jubilate“. Dieses 
„Jubelt!“ rührt vom Osterjubel, 
von der Freude über die Aufer-
stehung Jesu her. Das ist keine 
grundlose Freude. Aber es ist 
eine Freude die niemals aufhört, 
die sogar in Gottes Reich noch 
viel größer sein wird. Und da die 
Osterbotschaft kein Witz ist, ü-
ber den man kurz lacht, darf und 
muss sie uns das ganze Jahr 
über bewusst sein. Dazu kommt, 
dass wir Jesus alle Sorgen, alles 
was uns belastet anvertrauen 
können. 
Ich wünsche mir nicht, dass in 
der Paulusgemeinde stunden-
lang Gelächter zu hören ist. Aber 
ich wünsche mir, dass jeder in 
der Gemeinde die Freude über 
die Rettung durch Jesus und an 
dem Leben mit ihm spürt und 
auch nach außen ausstrahlt. So 
grüße ich euch mit Worten von 
Paulus: „Freuet euch in dem 
Herrn allewege, und abermals 
sage ich: Freuet euch!“ 
Eure Paula 
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Herzliche Grüße und Gottes Segen. 
Ihre Ulrich Ziegler, Markus Ebinger und Damaris Hecker. 
Pastor Ulrich Ziegler, Gugelstr. 143, 90459 Nürnberg, T: 0911/441301, Fax: 0911/444805 
Pastor Markus Ebinger, Obermühlweg 25, 91217 Hersbruck, T: 09151/82780, Fax: 
09151/82781 
Pastorin Damaris Hecker, Wattstr. 16, 90459 Nürnberg, T: 0911/452255 
Im Internet:  www.paulusgemein.de, www.emk-hersbruck.de  
eMail: ulrich.ziegler@emk.de;markus.ebinger@emk.de; damaris.hecker@emk.de  

 

 
Evangelisch-methodistische Kirche, Bezirk Nürnberg-Paulus 
Gugelstr. 143, 90459 Nürnberg 
Obermühlweg 25, 91217 Hersbruck 
 


